
Die Serviceagenturen der Bundesländer Hamburg, Meck-
lenburg-Vorpommern, Nordrhein-Westfalen und Thüringen bil-
den seit 2006 das Thematische Netzwerk „Begleitung von 
Schulentwicklungsprozessen“ im Programm „Ideen für mehr. 
Ganztägig lernen.“.

Ausgangspunkt der gemeinsamen Arbeit ist die Annahme, 
dass Ganztagsschulen durch Hospitationen voneinander ler-
nen können und dass ein wertschätzender Austausch zwischen 
Schulen hilfreich für den eigenen (Schul-)Entwicklungsprozess 
sein kann.

Nach sehr erfolgreichen und beeindruckenden Erfahrungen mit 
der ersten Teilnehmergruppe hat im April 2008 die zweite Hos-
pitationsstaffel begonnen. Das Netzwerk wurde inzwischen um 
Vertreter/innen aus den Ländern Schleswig-Holstein und Sach-
sen erweitert.

Am 6. Juni laden wir Sie sehr herzlich zu einem Fachtag nach 
Berlin ein, der zeigen wird, welchen Nutzen die Hospitationen 
für die Schulentwicklung der beteiligten Schulen hatten und 
haben. Interessierte Fachleute können an den positiven Erfah-
rungen des länderübergreifenden Netzwerkes teilhaben und 
mit den Teilnehmer/innen der 1. und 2. Staffel in einen Aus-
tausch treten zu den Erfahrungen des „Voneinander Lernens“ 
in Schulentwicklungsprozessen. 

Am 7. Juni schließt sich ein Fortbildungstag an, bei dem Sie 
die Gelegenheit haben, die im Netzwerk entwickelten Instru-
mente näher kennen zu lernen und diese für die Gestaltung 
von Schulhospitation einzusetzen. 

VONEINANDER  
LERNEN. 
Hospitationen mal anders.

Fachtagung   6. Juni 2008

Fortbildung   7. Juni 2008

Thematisches Netzwerk 
„Begleitung von Schul- 
entwicklungsprozessen“



Fachtagung   Freitag, 6. Juni 2008 Fortbildung   Samstag, 7. Juni 2008

Länderübergreifende Hospitationsreisen –  
Ein Praxisbericht

in Verantwortung der Serviceagenturen Ganztägig lernen

10.00	 Begrüßung
	 Björn Steffen, Serviceagentur Hamburg für das Thema-

tische Netzwerk
	 Judith Strohm, DKJS

10.15	 Konzept der länderübergreifenden Hospitationen
	 Präsentation der Serviceagenturen des Thematischen 

Netzwerks

10.35	 Der Einsatz von Hospitationen als Instrument der 
Schulentwicklung

	 Ines Stade und Susanne Hoffmann-Michel, Moderato-
rinnen im Thematischen Netzwerk

11.30	 Vortrag 
	 VONEINANDER LERNEN 
	 Barbara Wrede, Schulleiterin der Lobdeburgschule Jena

12.00	 Länder-Workshops:
	 Erfahrungsberichte von Teilnehmer/innen und Gastge-

berschulen der beiden Hospitationsstaffeln

12.45	 Mittagessen 

13.45	 Länder-Workshops
	 2. Durchgang

14.30	 Diskussion der Workshop-Ergebnisse im World Café

16.15	 Abschluss

Ansprechpartnerin:	 Simone Eibner 
	 s.eibner@ganztaegig-lernen.de

Schulbesuche effektiv gestalten

in Verantwortung der DKJS

9.00	 Begrüßung durch die DKJS

9.10	 Hospitationen gezielt vorbereiten und nachhaltig gestalten
	 Übersicht zu den Arbeitsmaterialien

9.20	 Erfahrungsaustausch zu Hospitationen im World Café 

10.20	 Vorstellen der Handreichungen zur erfolgreichen Umset-
zung einer Hospitationsveranstaltung

	 Materialien zur Vorbereitung:
	 • für gastgebende Schulen
	 • für teilnehmende Schulen

11.30	 Von der Fortbildung in die Praxis: Wie kann der Transfer 
in die Schule gesichert werden?

12.15	 Mittagspause

13.00	 Den Methodenkoffer erweitern
	 Moderations- und Feedbacktools

13.30	 Lern- Werkstatt
	 Entwicklung einer eigenen Hospitationsveranstaltung

16.15	 Feedback und Verabschiedung

Ansprechpartnerin: 	Judith Strohm 
	 judith.strohm@dkjs.de



Die Entwicklungsagentur für Ganztagsschulen und 
solche, die es werden wollen
 

Ideen für mehr! Ganztägig lernen. ist das Begleitprogramm zum 
Investitionsprogramm „Zukunft Bildung und Betreuung“ (IZBB), 
mit dem die Bundesregierung den Ländern von 2003 bis 2009 
vier Milliarden Euro für den bedarfsgerechten Auf- und Aus-
bau von Ganztagsschulen zur Verfügung stellt. Mit dem Begleit-
programm Ideen für mehr! Ganztägig lernen. wird die pädago-
gische und inhaltliche Gestaltung und somit die Entwicklung 
guter Qualität ganztägiger Angebote gesichert. Mit der Gestal-
tung dieser Aufgabe wurde die Deutsche Kinder- und Jugend-
stiftung beauftragt.
In enger Zusammenarbeit mit Bund und Ländern bietet sie seit 
Herbst 2004 ein bedarfsorientiertes Unterstützungssystem für 
alle Schulen an, die ganztägige Bildungsangebote entwickeln, 
ausbauen und qualitativ verbessern möchten.

Ganztagsschulen gehen von den Lebens- und Lernbedürfnissen 
der Schülerinnen und Schüler aus und stellen deren Entwick-
lungsmöglichkeiten, ihr soziales Miteinander und die Qualität 
der Lernangebote in den Mittelpunkt. Sie wollen einladende 
und fördernde Orte für Kinder und Jugendliche sein. Das Pro-
gramm setzt auf die Stärken der Einzelschulen und unterstützt 
sie dabei, ihre eigenen Entwicklungsaufgaben zu entdecken 
und zu lösen.
Schwerpunktmäßig werden folgende Unterstützungsinstrumen-
te angeboten: 

• 	 Lernen aus Beispielen guter Schulpraxis,
• 	 Vernetzung und Erfahrungsaustausch,
• 	 Fortbildung und Qualifizierung,
• 	 Anbahnung und Moderation von Kooperationsbeziehungen 
• 	 sowie Wissenstransfer aus unterschiedlichen pädagogischen 

Handlungsfeldern.

Veranstaltungsort:
Tagungszentrum Neue Mälzerei, 
Friedenstr. 91
10249 Berlin

Wegbeschreibung unter:
http://www.umweltforum-berlin.de/forum/images/stories/ 
anfahrt_maelz.pdf

Kontakt:
Simone Eibner s.eibner@ganztaegig-lernen.de

Deutsche Kinder- und Jugendstiftung (DKJS)
Tempelhofer Ufer 11
10963  Berlin
www.ganztaegig-lernen.de

EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT
Europäischer Sozialfonds



Anmeldung:

Die Anmeldung für Fachtag und Fortbildung bitte an Simone Eibner:  
s.eibner@ganztaegig-lernen.de oder per Fax an 030-25 76 76 10

Name:	

Vorname:	

Institution:	

Anschrift:	

Bundesland:	

Bitte ankreuzen:	 Teilnahme am Fachtag | Freitag, 6. Juni 2008  

		  Teilnahme an der Fortbildung | Samstag, 7. Juni 2008

Unterschrift	

Reisekosten werden erstattet. Übernachtungskosten können nur in Absprache mit der zuständigen Service
agentur übernommen werden. Bei erforderlicher Übernachtung ist ein begrenztes Kontingent reserviert. 

Bitte ankreuzen:  	 Ich benötige eine Übernachtung vom 5. zum 6. Juni

		  Ich benötige eine Übernachtung vom 6. zum 7. Juni

EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT
Europäischer Sozialfonds


